
 
Sich treu bleiben oder siegen? 
 
Um Konflikte in der eigenen Familie zu führen braucht es nicht viel mehr als die 
Überzeugung, in Bezug auf eine ernsthafte und übergeordnete Sache im Recht zu 
sein. Mögliche Frontverläufe zwischen den Menschen auf einem landwirtschaftlichen 
Familienbetrieb gibt es viele, mögliche Themen mehr als genug. Doch wer miteinander 
im Kampf liegt, verliert sein eigenes Profil und gleicht sich seinem Gegner an. Um der 
eigenen Überzeugung zum Sieg zu verhelfen wird man versuchen, die Methoden des 
Gegners selber besser umzusetzen als der Gegner es getan hat. Und man wird eigene 
Methoden kreieren, die sich wiederum der Gegner zum Vorbild nehmen kann, um 
seine Chancen zu verbessern. In einem etablierten Konflikt wächst auf beiden Seiten 
die Überzeugung, selber im RECHT und GUT zu sein, während der Gegner im 
UNRECHT und BÖSE ist.  
 
In einer fortgeschrittenen Auseinandersetzung zerteilt sich die Welt in GUT und BÖSE. 
Trotz des menschlichen Leids bietet diese Vereinfachung in Bezug auf die eigene 
Person oder die eigenen Mitstreiter auch einen Gewinn. Sie suggeriert: „Du bist gut! 
Du liegst richtig!“ Um die eigene Wirksamkeit weiter zu erhöhen, lassen Konfliktpartner 
mitunter keine Gelegenheit aus, sich selber in die Opferrolle zu setzen. Dieses Opfer 
dient dann als Startrampe, um sich bei nächster Gelegenheit als Avantgarde des 
GUTEN umso besser in Szene zu setzen. Dann steht hinter jeder eigenen 
fragwürdigen Aktion ausschließlich eine Notwehr des GUTEN, womit Begrenzungen 
und Hemmungen entfallen, eigene Positionen oder Interessen beliebig durchzusetzen. 
Soweit sollten wir es nicht kommen lassen! 
 
Wichtig ist, möglichst schnell aus der Eskalation auszusteigen. Noch besser wäre es, 
man bliebe sich selber von Anfang an treu, anstatt einen Kampf anzunehmen. Für 
erwachsene Töchter und Söhne bedeutet das, der eigenen Herkunft, also den eigenen 
Eltern respektvoll und eigenverantwortlich zu begegnen. Schlechtes Verhalten der 
Eltern sollte für Kinder Anlass sein, selber besseres und eigenständiges Verhalten zu 
zeigen. Für Eltern bedeutet das, die erwachsenen Kinder als die familiäre Zukunft 
anzunehmen und zu akzeptieren. Schlechtes Verhalten der Kinder sollte Anlass sein, 
eigenständige Güte und besseres Verhalten vorzuleben. Ehepartner können sich 
daran erinnern, dass sie einst zusammenkamen, um sich gegenseitig Hilfe und Freude 
zu sein. Ist diese Zeit vorbei, ist Partnerschaft gescheitert,  bleiben sich ehemalige 
Partner selber treu, indem sie sich friedlich trennen und begonnene Projekte, nach 
Möglichkeit, sinnvoll abschließen. Familie, als Ort an dem Menschen in Würde 
heranreifen und sich entwickeln dürfen, bleibt sich treu, indem wir zu uns selber stehen 
und zugleich die Grenzen anderer, sowie nötige Trennungen und Abschiede, 
akzeptieren. 
 
Menschen bleiben sich treu, solange sie sich auf Augenhöhe begegnen und sich nicht 
gegenseitig um vermeintlich höhere Ziele verzwecken oder herabwürdigen. Wer sich 
selber treu bleibt wird keinen Verlust erleiden, auch wenn er verliert. Wer sich selber 
untreu ist wird nichts gewinnen, auch wenn er siegt. 
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